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vergarbeiterſtreil in dombrowa. alan 


der Streit für donnerstag brollamiert. 


Bekanntlich wurden die Verhandlungen zwiſchen den 
Bergwerksbeſigern und dem Zentralen Grübenarbeiter⸗ 
verband ergebnislos abgebrochen, da die Grubenbeſitz 
von ihrer Forderung nach Kürzung der Löhne nicht ab⸗ 
ſehen wollten. Yin Nie damit fand geſtern im 
Volkshauſe in Sosnowice eine Delegiertentagung der 
Bergarbeiterverbände des Krakauer und Dombrowaer 
Kohlenreviers ſtatt, auf welcher zu der Forderung der 
Grubenarbeiter Stellung genommen wurde. An der De: 
batte beteiligten ſich gegen 50 Redner, die ſich ausſchließ⸗ 
lich in ſcharfer Weiſe gegen die Bergwerksbeſitzer aus⸗ 
ſprachen. Es fanden ſich auch hier einige radikale Schreier, 
die, wer weiß zu welchem Zweck, provozierende Rufe aus“ 
brachten und mit allen Mitteln beſtrebt waren, Störung 
in die Verſammlung einzubringen. Die Ruheſtörer wur⸗ 
den daher aus der Verſammlung entfernt, worauf di⸗ 
Beratungen in Ruhe fortgeſetzt werden konnten. 


Nachdem die Debatte beendet war, wurde nach⸗ 
ſtehende e angenommmen: 

Die Delegiertenkonſerenz der Vertrauensmänner des 
Krakauer und Dombrowaer 


Piece der vollſtändig unbegründeten Forderungen der 


ſtriellen bis zu dieſem Termin ihre Forderungen nicht zu⸗ 
rückgegezogen haben werden. Die Loſung des Streiks iſt 


Widerſprechende Meldungen 
vom chinefiſchen Kriegs ſchauplatz. 


e 


Schanghai, 15. Jebruar. Ueber das Ergebnis 
der Kämpfe bei Wuſung liegen widersprechende 
berichte von chineſiſcher und ſaßaniſcher Seſte vor. Wäß⸗ 
rend die Chineſen einen völligen Fehlſchlag des japaniſchen 
Angriffs melden, behaupten die Japaner, das Nordufer 
des Wuſung⸗Kanals beinahe ohne Widerſtand beſetzt zu 
Haben. Sie geben ihre Verluſte mit 16 Toten und 51 Ver⸗ 
wundeten an, während die Verluſte der Chineſen bisher 
noch nicht bekannt find. Meldungen, daß die Japaner die 
Wuſung⸗Fortis am Sonntag beſeßt hätten, haben ſich ein⸗ 
wandfrei als unrichtig herausgeſtellt. 
Seite verlautete, daß die panischen Truppen keinen Wert 
mehr auf die Eroberung der Forts legten. 


Japans Generale warten auf einen freiwilligen Nltzug 
der Chineſen. 


Paris, 15. Februar. Die Blätter bringen aus 
Shanghai eine Erklärung des Generals Uyada, die er bei 
einer Preſſekonſerenz abgab. Er ſagte: Wenn die japani⸗ 
ſchen Truppen gegenwärkig in der Gegend von Schanghai 
untätig bleiben, fo deshalb, weil das japaniſche Kommando 
den ee Truppen Zeit geben will, ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Meine Aufgabe iſt es, ales zu beſeiligen, was nur 
irgendwie Unruhen in der Schanghaier Gegend verurſachen 
könnte. Deshalb dränge ich auch darauf, daß die chineſi⸗ 
ſchen Truppen zurückgehen und ich Hoffe, dieſer Rückzug 
wird freiwillig erfolgen. 

Japaniſche Tanks in bie internationale Nieder laſſung. 

Shanghai, 15. Februar. Die Japaner landeten 
Fita ſtarke Streitkräfte mit Tanks, leichten und ſchweren 

eſchützen und ließ ſie in die internationale Niederlaſſung 
matſchieren. 

London, 15. Februar. Die Landung von 10 000 
Japanern in der internationalen Niederlaſſung wird von 
dem größten Teil der engliſchen Preſſe als ein Bruch der 
von Japan abgegebenen Verſprechungen angeſehen, obwohl 
die Japaner ſoſort in den Hongkin⸗Bezirk marſchierten. 
Auf die Lage in Schanghai geht nur der „Daily Heralo“ 
näher ein. Er ſchreibt, der Völkerbund müßte Ja pan 
in Bann erklären, ſonſt werde der Völlerbund nie 
wieder in ähnlichen Streitfragen feine Autorität dur 9⸗ 
jegen löunen. Scharfes Vorgehen des Völkerbundes gegen 
Japan je ideshalb notwendig, weil dieſer militärif ſtarle 
Staat bei ähnlichen Fällen in der Zukunft auf ein Zurlck⸗ 
5 0 des Völkerbundes vor Japan würde verweiſen 

nnen. 


das Wüten der japanſſchen Sold ⸗tes la. 
Der amerikaniſche Bizekonſul in hai und eine 
Amerikanerin ſchwer mißhandelt. 
Schanghai, 15. Februar. Der amerikanische 
Vizekonſul Ringwalt, der in der internationalen Nieber⸗ 


Die Wuſung⸗Forts noch inner in ben be 
der Ghinefen: 


orte © 


aufgefordert worden, ausführlich nach Wafhington zu be⸗ 
richten. 


Auch ein englischer Schullehrer von Japan mißhandelt. 
London, 15. Februar. Reuter meldet aus Schanz 

hai, daß ein 5 . Schullehter namens Parkes bei 
einer Autofahrt durch das von den Japanern beſetzte Vier⸗ 
tel angehalten und trog ordnungsmäßiger Papiere von 
etwa 50 japaniſchen Reſerviſten mißhandelt worden ſein 


Von japanſſcher | jel. Ein japaniſcher Offizier fol ſchließlich für die freie 


laſſung des Lehrers gejorgt haben. 


Oebeimbertrag z wi chen Nußland 
und Japan? 


London, 13. Februar. „Daily Expreß“ bringt in 
roßer Aufmachung die Auffehen erregende Meldung, daß 
Hußland und Japan einen Geheimvertrag abgeſchloſſen 
haben, der Japan freie Hand in der Mandſchurei und in 
einigen Teilen der Mongolei gibt. Rußland habe ſich fer⸗ 
ner berpflichtet, in Teiner Weiſe gegen bie japaniſchen Maß⸗ 
nahmen an der chineſiſchen 15 Einſpruch zu erheben. 
Das Abkommen ſehe ſerner den Verkauf der ruſſiſchen In ⸗ 
tereſſen an der chineſiſchen Oſtbahn an Japan und ein Vers 
ſprechen Rußlands vor, keine Einwände gegen den Bau 
japaniſcher Eiſenbahnen in der Mongolei zu erheben. 
Das Abkommen, jo meint „Daily Expreß“, fei von Sta⸗ 
lin, entgegen der Meinung eines Teiles des Vollzugs⸗ 
aufſchuffes der Sowjetunion durchgeſetzt worden. Stain 
habe einen Krieg gegen Japan wegen der Ungleichheit der 
Mittel abgelehnt. 


Das . we . 


Neuyork, 15. Februar. Geſtern wurden die gro⸗ 
Ben amerfkaniſchen Flottenmanöper im Stillen Ozean des 
endet. Der Höhepunkt dieſer Flottenübungen war die 
Landung von 40 000 Mann amerikanischer Truppen auf 
den Hawai⸗Inſeln. Bei dieſer Landung wurde durch 00 
amerilaniſche Kriegsſchiſſe ein künſtlicher Rauchſchleier aufs 
Meer gelegt, um die Landungsmanöver unſichtbar zu 
machen. Bei dem Flottenmanöver wurden ferner Flug⸗ 
zeugbombenangriffe auf ſtralegiſch wichtige Punkte der In⸗ 
ſeln durchgeführt. 2 


Neue Verba tung in Indien. 
Lahore, 15. Februar. Sirdar Sardul Singh, der 
Präſidenk des Nationalkongreſſes, iſt geſtern verhaftet 
worden 


Anzelgenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
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Jaſchiſtiſche Verheerungen 
in Finnland. 


Von Abgeordneten K. H. Wlit. 
Helſingfors, Anfang Februar. 
Finnland wird ſeit Wochen wieder von einer Welle 
faſchiſtiſchen Terrors überflutet, der ſich diesmal vor allem 
gegen bie Häuſer der Arbeiterorganiſationen richtet. Es 
gibt etwa taufend Arbeiterheime in Finnland, große ſtei 
nerne Gebäude in den Städten, kleinere hölzerne auf dem 
flachen Land, die überall den Mittelpunkt ſozialiſtiſcher 
Aufklärungsarbeit bilden und in mehreren Orten die ein ⸗ 


5 dien Stätten kultureller Tätigkeit find. In den meiſten, 


tejer Heime findet ſich auch eine Bühne, da das Intereſſ⸗ 
für Theater im finniſchen Volt ſehr rege it. 

Im September 1931 begann man in der Stadt 
Lappo mit der Schließung der Arbeitervereinshäufce; 
zweitauſend Lappoleute verſammelten AN vor dem Haufe, 
und nachdem einer ihrer Führer eine Rede gehalten hatle, 


ſchloſſen und vernagelten ſie es. Dieſes Vorgehen wurde 


in den folgenden Monaten in andern Orten ſortgeſetzt und 
als Motiv dieſes Vorgehens zumeiſt „marxiſtiſche Propa⸗ 
ganda“ angegeben. 

Zu Beginn des neuen Jahres vermehrten ſich dieſe 
Miffetaten; es war offenſichtlich, daß ſie von einer Orga⸗ 
niſakion gedeckt wurden, obwohl man ſie immer als ſpon⸗ 
tanen Ausbruch der e Soft ber Ber 
völkerung hinzuftellen verfuchte. Beſonders die Verelns⸗ 
häuſer in Mantſalä, nördlich von Helſingfors, wurden 
wiederholt Bade und geſchloſſen, aber immer wieder 
brachten die Genoſſen fie in Ordnung und ſetzten ihre 
Tätigkeit mit erneutem Gifer fort. 

Kürzlich verſuchten die Faſchiſten in der Nacht in 
Jypäskylc die dortige Arbeiterdruckerei zu ſchließen, indem 
fie fie mit Stacheldraht umgaben, aber die Wächter des 
Hauſes vertrieben die Miſſetäter, die ſcheinbar nicht mit 
Widerſtand gerechnet hatten. 

Wohl hat die Regierung vor einiger Zeit die Provinz 
hauptleute angewieſen, gegen ſolche Ausſchreitungen der 
Faſchiſten energiſch vorzugehen. Die Leitung der Lappz⸗ 
bewegung erwiderte aber bald darauf, indem ſie ſich außer⸗ 
ſtande erklärte, die Demonſtrationen gegen die Arbeiter ⸗ 
vereinshäuſer zu verhindern, falls nicht der Miniſter des 
Innern, Freiherr v. Born, und der Landeshauptmann von 
Nyland, General Jalander, zurücktreten. Dieſe zwei Män⸗ 
ner hatten ſich nämlich durch ihr Verhalten an den Ge⸗ 
ſetzen die Ungunft der Lappofaſchiſten zugezogen. 

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand und die 
Reichstagsfraktion haben ſoeben einen Aufruf veröffent⸗ 
licht, worin fe die Arbeiter zur Verteidigung des Eigene 
tums der Arbeiterorganiſationen auffordern. Zwar ſtehen 
den Arbeitern die phyſiſchen Machtmittel nicht zur Ver⸗ 
fügung, die ihre Gegner in fo reichem Maße beftpen, doch 
hal die Erfahrung gezeigt, daß fie durch unerſchrockenes 
Auftreten ihre Heime ſchützen können. 

Die Verwüſtung der Vereinshäuſer hat diesmal einen 
beſonderen Zweck: die Faſchiſten wollen den Beweis er⸗ 
bringen, daß die jetzige Regierung und die demolratſſcher 
Inſtitutionen überhaupt nicht in der Lage feien, die Oro» 
nung aufrechtzuerhalten. Dadurch ſoll die öffentliche Mel. 
nung zugunſten eines achiſtiſchen Putſches bearbeitet wer⸗ 
ben, Dieſe Abſicht haben aber auch die bürgerlichen Der 
mokraten durchſchaut und lauter als früher wird ein ener 
giſches Vorgehen der Staatsgewalt zur Aufrechterhaltunng 
der Ordnung verlangt. Offenbar fteht ein Ringen zwiſchen 
den demolratiſchen und den reaktionären Kräften bevor. 


Eine neue Schiebung mit Hiller ? 


Berlin, 14. Februar. Die Beratungen der nalko⸗ 
nalen Oppofition über die Reichs präſidenkenfrage find 
noch im Gange. Zur Zeit verhandeln die Führer des 
Stahlhelms mit dem Parteiführer der Deutſchnatfonalen 
Volkspartei Dr. Hugenberg. Die Verhandlungen mit 
Adolf Hitler find für den Nachmittag in Ausſicht ger 
nommen. 

ER Frage der Einbürgerung Adolf Hitlers verlauce: 
neuerdings, daß Hitler zum bevollmächtigten Staalscal 
im Staale Braunſchweig ernannt werden ſoll. Hiermi! 
würde die Zuteilung der Staatsbürgerſchaft an Hitler 
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Wahlreform entjeſſelt Sturm 
gegen franzöſiſche Regierung. 


aris, 13, Februar. Die Annahme der Wahl⸗ 
reform durch die Kammer hat am Freitag im Senat einen 
Entrüſtungsſturm hervorgerufen. Dem Kabinett wird die 
Abweſenheit des Innenminiſters auf der Regierungsban! 
der Kammer während der Debatte zum Vorwurf gemacht. 
e wird ferner, daß das Kabinett nicht nur die 
Wahlreformdebatte zugelaſſen, ſondern ſie ſogar noch er⸗ 
mutigt und dadurch für die Mehrheit der Kammer gegen 
den Senat Partei ergriffen habe. 

Der rabikale Senator Peyronnet hal infolgedeſſen 
eine Interpellation über die allgemeine Politik der Regie- 
rung angekündigt. Er will ſie am Dienstag einbringen 
und ſofortige Diskuffion beantragen. In der Interpellz⸗ 
tionsdebatte dürfte nicht nur die Haltung der Regierung 
zur Wahlreform unter die Lupe genommen werden, ſon⸗ 
dern auch die Wirtſchafts und Zollpolitil der Regierung, 
der Zwiſchenfall in der Kammer, der zur Dimiſſion des 
Vorſitzenden und Generalberichterſtatters der Finanzkom⸗ 
miſſion führte, ferner die Freigebigleit der Regierung ge: 
genüber gewiſſen in Finanzſchwierigkeiten befindlichen Pri⸗ 
vatunternehmungen ſowie noch verſchiedene andere Fra- 
gen werden Gegenſtand einer ſcharfen Kritik ſein. Es iſt 
nicht 2 eee daß die Regierung in eine gefährliche 
Lage gerät. Man nimmt an, daß ſich Laval mit der ſofor⸗ 
tigen Beratung der Interpellation einverſtanden erklären 


vird. 
Morgen Generalangrifi 
gegen die Regierung Laval. 
Ein Sturz der Regierung zu erwarten. 


Paris, 15. Februar. Die franzöſiſchen Miniſter 

traten am heutigen Vormittag unter dem Vorſitz des 
Staatspräſidenten zu einem Miniſterrat zuſammen, um 
über den Generalangriff zu beraten, der im Senat auf das 
Kabinett Laval vorbereitet wird. 
Am Sonntag war in den Wandelgängen des Senats 
ein lebhaftes Gehen und Kommen. Bei der Abſtimmung 
am Dienstag wird die demokratiſche Linke das Zünglein 
an der Wage ſein. Bisher hakte ſich dieſe Gruppe bei ber. 
meiften Abſtimmungen in zwei Lager gespalten, von denen 
das eine für und das andere gegen die Regierung ſtimmte. 
Es iſt jedoch möglich, daß im vorliegenden Ausnahmefall 
die Abſtimmungsdißziplin verlangt wird. Die Fraktion 
wird am heutigen Vormiag darüber beſchließen. Einem 
e e zur Zeit unüberwindliche Schwierig⸗ 
leiten in der Kammer gegenüber, in der immer noch eine 
Rechtsmehrheit beſteht. Die gemäßigten Elemente der 
beiden Häujer ſprechen daher viel von einer Ueber ⸗ 
gangs regierung, der lediglich die Aufgabe zufallen 
wird, für eine beichleunigte- Ausschreibung der Wahlen zu 
orgen, damit das Land ſelbſt entſcheiden kann, 

Im Laufe des heutigen Vormittags werden jedenfalls 
höchſtwichtige Entſcheidungen fallen. Feſt ſteht ſchon jezt, 
daß der Dienstag ein Großkampftag fein wird. Außer dem 
Interpellationsantrag Peyronnets find bisher leine wei⸗ 
teren Anträge geſtellt worden. 


Morgen Wahlen in Irland. 


Dublin, 15. Februar. Die am Dienstag im iri⸗ 
(hen Freiſtaat bevorſtehenden Wahlen haben die politt 
ſchen Leidenschaften aufs höchſte erregt. Am Sonntag 
wurden im Foxford bei Wahlveranſtaltungen der Kandi⸗ 
dat der Regierungspartei Reynolds und ein Deleltiv durch 
mehrere Schliffe von polftiſchen Gegnern getötet. 

Die Erregung der Bepölkerung iſt deshalb jo groß, 
weil man von den Ausgang der Wahlen die Entjheidung 
darüber erwartet, ob Irland weiter im britiſchen Welt⸗ 
reich verbleiben wird, oder ob es feinen 700 Jahre wäh⸗ 
renden Kampf für völlige Trennung und Selbftändigteit 
wieder aufnehmen ſoll. 

Der Ausgang der Wahlen iſt noch vollkommen unge⸗ 
iiß, da die ſich bekämpfenden Parteien ziemlich ſtark ſind, 
ſo daß einige Unabhängige und Arbeiterparteiler den Aus⸗ 
ſchlag geben werden. 


Zaunius macht ſich lächerlich 


Genf, 18. Februar. Der Schluß der Völlerbunds⸗ 
ralsſihung über die Memelfrage gestaltete ſich wenig glück 
lich für den litauiſchen Außenminiſter Zaunius, der durch 
die Ablehnung der SE des Ralspräſidenten Pau! 
Bonconr ſich die öffentliche Mißſtimmung ſämtlicher Raes⸗ 
mächte zuzog. Er widerſetzie ſich dem Vorſchlag des Rass⸗ 
präſidenten, daß der Berichlerſtatter Colban unter Hinzu⸗ 
ziehung von Juriſten in allerkürzeſter Friſt einen Bericht 
über die Rechtsfrage ausarbeiten ſolle. Stürmische Heiter⸗ 
leit erregte im ganzen Saal die Behauptung Zaunius, daß 
dieſe Aufgabe für Colban zu ſchwierig ſei. Das von Paul 
Boncour vorgeſchlagene Verfahren erklärte er für un⸗ 
korrekt. 

Der Generalſekretär des Völlerbundez be⸗ 
merkte ironiſch, es handle ſich um das bei allen Streit⸗ 
fragen angewandte normale Verfahren. 

Paul Bone our erklärte, daß der Völkerbundsrat 
in zwei bis drei Tagen feine Entſcheidung treffen müſſe 
und in der gegenwärkigen Lage im Memelgebiet nichts ge⸗ 
ändert werden dürfte. Er bat jedoch ausdrücklich Staaks⸗ 
jetretär von Bülow von feinem Vorſchlag auf Einsetzung 
eines vorläufigen Direktoriums abzuſehen, da der Völker 
bundsrat eine Entscheidung ſelbſtverſtändlich mit größter 
Beſchleunigung treſſen werde 
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Der norwegiſche Geſandte wird ı 
die Juriſten der italteniſchen, engliſchen und frar 
Abordnungen zuziehen, um mit ihnen den Bericht an 
Rat auszuarbeiten. Nach der Feſtſtellung d 
ſidenten wird der Bericht ſich ausſchließlich auf die von der 
Reichsregierung geſtellte Frage beſchränken, ob das Vor⸗ 

ehen der litauiſchen Regierung einen Rechtsbruch der 
emelkonvenkion darſtellk oder nicht. 


Bombenanſchlag auf einen Perſonenzug 
in Frankseich. 


Paris, 15. Februar. Bei Ventimiglia wurde auf 
einen Schnellzug ein Bombenanſchlag verllbt. Der Zug, 
der nur aus Wagen zweiter Klaſſe zuſammengeſotzt war, 
befand ſich auf einer kleinen Ueberführung, als plög 
eine weithin hörbare Exploſton erfolgte. Die Lolomo 
mit Tender löſte ſich vom Zug und die drei erſten Ma 
ſtürzten eine etwa 8 Meter hohe Böſchung hinunter. 
Dunkelheit trug noch zu der allgemeinen Panik bei den 
Reiſenden bel und man glaubte an eine ſchwere Kata⸗ 
ſtrophe. Zur allgemeinen Ueberraſchung konnte man je⸗ 
doch recht bald ſeſtſtellen, daß nur drei Reiſende unweſeut⸗ 
liche Quetschungen davongetragen hatten. Die Unte 
ſuchung hat einwandfrei ergeben, daß es ſich um eine 
Bombenanſchlag handelt. Die Schienen find an 
der Unfallſtelle ſtark verbogen tücke von ihnen wurden 
mehrere Meter weit fortgeſchleudert und ſogar die Platt⸗ 
form der Lokomotive hat ſich ſtark gewölbt. Man erinnert 
daran, daß exit vor wenigen Tagen faſt an der gleichen 
Stelle ein Auſchlag auf denſelben Zug verübt wurde, bei 
dem der Zugführer im Poſtwagen überfallen und beraubt 
wurde. Man nimmt an, daß es ſich entweder um einen 
Raubanſchlag oder um die Tat extremer Elemente handel: 


Jolgenſchwerer Bombenan'ch'ag 
in Gchweden. 


Stockholm, 15. Februar. Wie „Svenſta Dag⸗ 
bladet“ erfährt, hat ſich am Montag morgen in Goter= 
burg ein furchtbares Exploſtonsunglück ereignet, Infolge 
des völligen Durcheinanders auf dem Unglücksplatz konn⸗ 
ten die Urſachen der Kataſtrophe und die Anzahl der Opfer 
bisher noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Wahrſchein ich 
handelt es ſich um einen Sprengſtoffanſchlag. 

Gegen 3 Uhr am Montag morgen hörte man in ganz 
Gotenburg eine ſchwere Detonation. In einem Gru 
ftüd in der Vegagatan wurde eine Hauswand bis zum 
Dach hinauf 6 Meter breit aufgeriſſen. Die vier Fami⸗ 
lien in den betroffenen Wohnungen lagen noch im Schlaf. 
Aus den Trümmern konnte man bisher 7 Perſonen ber⸗ 
gen, die ins Krankenhaus eingeliefert wurden. Zwei da⸗ 
von find bereits geftorben, Kurz vor der Exploſion hat 
man einen Mann in das Haus hineingehen fehen, der auf 
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Das entwaſſnete Deutſchland und das waſſenſtarrende Frankreich 


ſeinem Fahrrad ein ſchweres Paket mitbrachte, Man ver⸗ 
mutete, daß das Paket Sprengſtoff enthielt. Bald darauf 
ſtürzte er aus dem Haus heraus und fuhr mit dem Fahre 
rad davon, das ſpäter von der Polizei an einer anderen 
Stelle der Stadt aufgefunden wurde. Der Mann ſelbſt 
lonnte noch nicht ermittelt werden. 


Abſturz eines Lu’tichifies. 


Neuyorl, 13. Februar. Das Kleinluftſchiff „Co⸗ 
lumbja“, das von der Goodyear⸗Geſellſchaft zu Reklame⸗ 
zwecken benutzt wurde, iſt am Sonnabend mittag abge⸗ 
ſtürzt, nachdem es in ſchweren Sturm geraten war. Dabei 
wurden der Mechaniker getötet und der Führer ſchwer 
verletzt, während das Schickſal des dritten Inſaſſen noch 
unbekannl tt. , Das Luſtſchiff war gegen 10 Uhr auf⸗ 
gen und kreuzte im Sturm ſtundenlang über Long 
Island, wobei es bald hinauf⸗, bald hinuntergeriſſen 
Gegen 13.40 Uhr, als der Wind nachzulaſſen 
ſchien, verſuchte der Führer zu landen, doch mißlang der 
Verſuch. Es brach auseinander, wobei die Motoren zuerit 
abſtürzten und die Hülle ſpäter folgte, 


195 000 un’eedeitte Deutliche 
in Südtirol. 


Nunmehr liegen die genauen Daten der Vollszä 
über die Provinz Bozen vor. Danach leben im ho 
lienern geraubten Südtirol 195 177 Denti: 
Italiener und 1885 Slawen. 


Augenoperation Macdonalds. 
London, 15, Februar. Minifterpräfident 


Mit 
donald unterzog ſich am Sonntag einer Unterſuchung feir 


nes Auges. Ihm wurde vollkommene Ruhe bon minde⸗ 
ſtens drei Wochen und ſtarle Schonung ſeiner Augen für 
die Zukunft anempfohlen. 


Am Scheinwerfer. 


Zusammenhänge in der internationalen Politik. 


Man verſteht die große, die internationale Rolitit 
der lapitaliſtiſchen Staaten nicht, wenn man nicht zur Auf⸗ 
klärung 1 die finanziellen Handbücher aufichläg:, 
Warum die Nachſicht der Großmächte gegenüber dem fre⸗ 
chen Raubzug Japans, wozu werden Abrüſtungskonferenz 
und Völkerbund zu Komödien herabgewürdigt? 


Was Frankreich betrifft, deſſen Schwäche ſchon das 
Gerücht von einer Vereinbarung zwiſchen der Republif 
und dem Kaiſorreich des Mikado hat entstehen laſſen, das 
jteilid) raſch dementiert wurde, jo gibt der franzöſiſche 
„Rompaß“, der dort „Chaix“ heißt, darüber Auskunft. 

Der gegenwärtige Maxineminiſter Charles Dumont 
figuriert darin noch im Jahre 1931 als Präsident der 
Franco⸗Japaniſchen Bank. Im Verwaltungsrat diefer 
Bank ſitzt der Graf Armand de Saint⸗Saveur, der Schwa⸗ 
ger und Bevollmächtigte des Waffenfabrikanten Eugen 
Schneider⸗Creuſot. Wenn der franzöſiſche Marineminijter 
und die franzöſiſchen Waffenlieferanten gemeinſam Ge⸗ 
ſchäfte machen, jo iſt es begreiflich, daß das Leben von 
vielen tauſenden Chineſen da gar 905 Rolle ſpielt. Im 
übrigen iſt Herr Dumont ſogar gegenwärtig in der fran⸗ 
zöſtſchen Delegation der Abrüſtungskonferenz. Wie im⸗ 
mer die Sache ausgehen mag, jein armes Herz muß blu ⸗ 
ten. Enweder, wenn Japan an die Kette gelegt wird und 
die Waffenlieferung eingedämmt wird oder wenn ſeine 
5 in der Abrüſtungskonferenz keinen Erfolg 
haben. 

So vermengen fi 


in der kapitaliſtiſchen Ordnung 


Blut, Krieg, Geſchäft, Diplomatie und die Schande aufs 
eugſte 
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Tagesnenigleiten. 


Tragödie einer Eſtin in Lodz. 
Vom Stritt befreit und zum Leben zurückgerufen. 


In der vergangenen Nacht bemerkte der Wächter der 
an der Zgierzer Chauſſee gelegenen abe Ziegelei, 
daß die Tür eines Schuppens offen iſt. In der Annahme, 
daß hier vielleicht Diebe eingedrungen find, betrat er den 
Schuppen und ſah beim Scheine einer Laterne an einem 
Strick eine Frau hängen. Dem Wächter war es ſofort 
klar, daß er es hier mit einer Lebensmüden zu tun hat. 
Er ſchnitt die Frau ſofort ab und rief die Retkungsbereit⸗ 
ſchaſt herbei. Dem nach kurzer Zeit eingetroffenen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft gelang es, durch künſtliche Atmung 
die Frau zum Leben zuxückzurufen. Die Lebensmüde er⸗ 
wies ſich als die eſtländiſche Staatsangehörige Ida Kiew 
kurow, die obdachlos iſt und auch font teine Mittel zum 
Leben hat. Der enden Frau nahm ſich zunächſt der 
Polizeipoſten in Radogoszez an. Von dem Vorfall wurde 
der eſtländiſche Konſul in Lodz in Kenntnis geſetzt, (5) 


Großer Einbruchsdiebſtahl. 

In die Wohnung des Zagafnikowaſtraße 58 wohn⸗ 
haften Jan Kopla drangen in der geſtrigen Nacht bisher 
unermittelte Diebe ein und ſtahlen Wertpapiere und 
Wechſel auf die Summe von 12 000 Zloty. (p) 


flägereien und Weberfälle, 

An der Ecke der Miedziana⸗ und Wyſokaſtraße wur⸗ 
den während einer Schlägerei der 22jährige Wiktor Piot⸗ 
rowſki, Przendzalnianaſtraße 3, und der 20 ährige Michal 
Szyklewſti, ohne ſtändigen Wohnort, durch Moſſerſtiche 
erheblich verwundet. — In der Zachodniaſtraße 20 wurde 
die 32jährige Ruchla Owarzanet von einer anderen Ein⸗ 
wohnerin des Hauſes durch Schläge erheblich verletzt. (a) 


Verurmter Kaufmann verübt Selbſtmord. 

Der früher wohlhabende 41jährige Kaufmann 
niſlaw Rudſtein verlor durch unglückliche Umſtände 
ganzes Vermögen und wurde außerdem noch krank. 
tens bewohnte Rundſtein ein beſcheidenes Zimmer im 
ten Stockwerk des Hauſes Petrikauer Straße 56 bei einer 
Helene Bawiow als Untermieter. Er befand ſich auch in 
äußerſter Not, da er wegen ſeines ſchlechten Geſundheits⸗ 

andes nur von Zeit zu Zeit etwas verdienen konnte und 
schließlich die Wohnungsmiete für mehrere Monate ſchul⸗ 
dig blieb. Alles dies wirkte auf Rundſtein äußerſt depr:⸗ 
mierend ein. Geſtern ſchloß er ſein Zimmer ab, öffnete 
ein ee. und ſprang aus dem 4. Stockwerk auf das 
Pflaſter des Hofes hinab. Hierbei erlitt er fo ernſte Ver⸗ 
letzungen, daß er ſeinen Geiſt noch vor Eintreffen bes 
alarmierten Arztes der Rettungsbereitſchaft aufgab. Die 
Leiche des Lebensmüden wurde bis zum Eintreſſen einer 
gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Polizeiſchuß geſtellt. 
Ein Unglück kommt nie allein. 

Im Treppenaufgange des Haufes Warynſkaſtraße 16 
ereignete ſich geſtern ein Unfall, dem die 40 jährige Ein- 
wohnerin des Hauſes Berta Bettler zum Opfer ſiel. Die 
Bettler wollte mit einem Topf heißen Waſſers die Treppe 
hinuntergehen und glitt hierbei aus. Das heiße Waſſor 
groß ſich hierbei über den Körper der Frau, wodurch die⸗ 
ſelbe erhebliche Brühwunden erlitt. Außerdem brach die 
Verunglückte bei dem Sturz einen Arm. Ein Arzt der Rei⸗ 
lungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und ließ fie in 
ſchwerem Zuſtande in ein Krankenhaus überführen. (a 


Unfälle beim Rodeln. 

In Ruda-Pabianicka verunglückte geſtern beim Ro⸗ 
deln der in Lodz in der Pabjanfckaſtraße 14 wohnhafte 
19 jährige Karl Mirka, der mit dem Rodelſchlitten um⸗ 
fügte, Der Mirka trug die Verrenkung eines Armes 

davon. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Verunglückten Hilfe. — Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich 
im Dorfe Joſeſow bei Lodz, wo der 10 jährige Jan Ludwi⸗ 
ge und die 16jährige Anna Mitera, beide wohnhaft in 

il in der Rzgoßswfkaſtraße 114, beim Rodeln mit baum 
Schlitten umſtürzten und hierbei ernſte Körperverlehung n, 
erlitten. Ein aus Lodz herbeigerufener Arzt der Rektungs⸗ 
bereitſchaft erteilte den Verunglückten Hilfe. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Die im gar Limanowfkiſtraße 14 wohnhafte A3jäh- 
rige Mania Hausſpiegel nahm geſtern in ihrer Wohnung 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure zu ſich. Die Lebaus⸗ 
milde wurde nach dem Radogoszezer Krankenhauſe über. 
führt. — Die jährige Frau eines Schloſſers Lenladia 
Latkowſta, . in der Polnaſtraße 18, nahm in ihrer 
Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich. 
Auch fie wurde in das Radogosczer Krankenhaus fiber 
führt. — Im Torweg des Hauſes Petrikauer Straße 64 
wollte ſich der 36jährige Pabianjcer Einwohner Jakob 
Kahan durch Einnahme von Jodtinktur das Leben nehmen. 


— ——— — — men 
Von Erkältungskrankheiten, Influenza, 


Grippe, Schnupſenfieber befreit man ſich raid und ſicher 
durch einige Togal⸗Tabletten. Rechtzeitit u \ 
perſchwinden bie Krankheitserſcheinungen ſoſort 
lich für Magen, Herz u. a. Organe. Ein Verſuch über⸗ 
zeugt! In allen Apotheken. 


Der ige Nachtdienft in den Apotheken. 

Ka Koprorfti, Nowomieſſta 15; S. Tramlomila, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Stobmiejjta 21; M. Bar⸗ 
toszemfli, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Eon 
fi, Rigowſta 5 
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Auen Je el 


Eishockey in Codz. 


9.3.6. (Warſchau) — L. K. S. 5:1 (1: 
Roten, 


Eine große Zuſchauermenge umrahmte am geſtrigen 
Tage die Eisfläche des T S.⸗Plaßes, welche Zeugen des 
Auftretens der polniſchen Eſshockeymeiſtermannſchaft 
AZS. gegen unſeren Lokalmatador LAS. waren. Das 
Spiel hat ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt und alle, die 

ſekommen waren, wurden überraſcht durch die guten Lei 

fungen der LKS. Mannſchaft, die bis zum letzten Drittel 
den Warſchauern ein ebenbürtiger Gegner war. LES. 
fuchte ſich für die am vergangenen Sonntag erlittene hohe 
Nierlage zu revanchieren und zeigte ein überraſchend gutes 
Kombinaktonsſpiel. Jakubiet im Tore leiſtete heldenhafte 
Abwehrarbeit, die Verteidigung vermochte durch gute Au! 
ſtellung die Angriffe des Gegners zu unterbrechen und un⸗ 
terftüßte ſehr gut den S „ die Slürmerreihe komsi⸗ 
nierte, ſchoß und leiſtete viel produktive Arbeit, nur man⸗ 
gelt es noch an einem guten Zuſammſpiel. Ganz beſon⸗ 
ders Überragte Krol ſeine Kameraden, der ſich bereits ein, 
gutes Führen der Scheibe und Umſpielen des Gegners an⸗ 
geeignet hat. 

AZS. enttäuſchte am Anfang, ſehr und vermochte 
nicht jein großes Können zu beweiſen, lediglich im letzten 
Drittel ging die Mannſchaft aus ſich heraus und beherrſchte 
vollkommen die Situation. 

Die Mannſchaſten ſtellten ſich 
Dreger (Union) in folgender Beſetzung: 

AZS- Schneider, Zbrozinſki, Twardo, Gosczynſti J, 
Werner, Lejewſki (Goszezynſli II, Zawadzki, Pawlowꝛſk'). 

ARE: Jakubiee, Frenzel, Rufinkiewiez, Krol, Linke, 
Zaleneki. 

Vom Anpfiff weg, lag A3 S. ſofort im Angriff und 
der Tormann der Roken bekam ſofort Arbeit und mußte 
bereits einen gut placierten Schuß von Goszezynſti 1 paſ⸗ 
fieren laſſen. LS,. iſt durch dieſen Mißerfolg jedoch nich: 
entmutigt, ſondern greift heftig an und Krol iſt es, der 
ſehr Hand ee Situationen vor dem Tore des Gegners 
ſchafft und den Tormann der Grünen wiederholt zun Eiu⸗ 
greifen zwingt, und in der 8. Minute gelingt es Krol durch 
ſcharfen Schuß den Ausgleichtreffer zu erzielen. Aber auch 
die Gäjte greifen wiederholt energiſch an, doch Jakubler 
wehrt gut ab. (1:1). N 

Das zweite Drittel bringt weiterhin beiderſeitige An⸗ 
grifſe und gefährliche Momente. Die A3 S. ler verſuchen 
durch Weitſchüſſo, die jedoch wenig Erfolg haben, das Re⸗ 
ſultat zu verändern. Kurz vor Schluß dieſes Abſchnittes 
inſzeniert Frenzel einen gefährlichen Durchbruch, bringt 
die Scheibe bis vor dem Tor des Gegners, dibt ſie an 3a 
lencki ab, der jedoch von zwei Meter Entfernung nicht ein⸗ 
zuſenden verſteht. (0:0) 

Im legten Drittel ſetzt nun AZ S. zum Endſpurt an, 
in dieſer Spielperiode zeigen die Warſchauer ihre hohe 
Klaſſe und Werner iſt in derſelhen der treibende Motor 
des Sturms. Kaum hat das Spiel begonnen, ſo erzle't 
Lezewſli den zweiten Treffer und nur wenige Minuten 
ſpäter ſchafft derfelbe Spieler den dritten Erfolg, als Ja⸗ 
lubiec hoͤchſt unſicher wehrte. Troydem die Roten noch 


Aus dem Reiche, 


Erdbeben bei Lublin. 
Ein Erdſpalt von 40 Zentimeter Breite und 2 Kilometer 
Länge hat ſich gebildet. 

In der Nacht zu Sonnabend war in dem Vorort von 
Lublin in der Dziſtontaſtraße ein dreifaches unterirdiſches 
Dröhnen zu hören. Es erwies ſich, daß in der Nähe einer 
dort befindlichen Mühle die Erde geplatzt war und einen 
etwa zwei Kilometer langen und 40 Zentimeter breiten 
Riß aufwies. In einer Entfernung von ungefähr 100 
Metern waren zwei weitere Erdſpalle zu ſehen. Die Be⸗ 
wohner jener Clabige end vernahmen ziemlich ſtarke Erd⸗ 
erjütterungen, Hierbei ſind auch die Mauern zahlreicher 
umliegender Häuſer geplagt. 

In dem bei Lublin gelegenen Dorfe Jadzlow wurden 
ähnliche Erderſchütterungen vernommen. Mehrere Wohn⸗ 
häujer wurden beſchädigt, ein Haus wurde faft vollkommen 
Ratten Auf der durch dieſes Dorf führenden Chauſſee 

ldeten ſich Riſſe von der Breite einer Menſchenhand. 

An den Ort der ſeltſamen Naturerſcheinung ſoll eine 
beſondere Unterſuchungskommiſſton entſandt werden. 


Gaserploſſon in einer obe hen 
ai Grube. zn 


Kattowitz, 15. Februar. Auf der Nickiſch⸗Grube 
in anom trat in der Nacht zum Sonntag durch eines Gas ⸗ 
exploſton ein Kohlenfall ein. Ein Mann wurde getötet, 
einer ſchwer und 7 leicht verletzt. 


Ruda -Pabianjcka. Beſtrafung unerlaubter 
Verwendung von Sadarin zum Gebäck. 


dem Schiedsrichter 


1) (0:0) (4:00. — Gute Leiſtungen 


oft angreifen, jo find ſie gezwungen, ſich mehr und meht 
auf die Verteidigung zu verlegen, um einer höheren Nic ⸗ 
derlage zu entrinnen, aber weitere gegneriſche Treffer ton 
ten fie mit dieſer Taktik nicht verhindern und Werner ift 
es, der in lurzen Abſtänden zwei Treffer erzielt. (4:0.) 
Geſamtreſultat 521. 


Amerita führt auf der Winterolbmpiad e 


Lale Placid, 14. Februar. Die olympiſchen 
Winterſpiele haben unter dem ungünſtigen Wetter tur! 
zu leiden. Verſchiedene Kämpfe konnten nicht in der pro⸗ 
grammgemäß feſtgeſetzten Zeit durchgeführt werden. Der 
bisherige Stand nach Punkten iſt folgender: Vereinigte 
Staaten 93 Punkte, 2. Norwegen — 68, 3. Kanada — 29, 
4. Schweden — 27, 5. Oeſterreich — 15, 6. Frankreich 
— 10, 7. Ungarn — 7, 8. Schweiz — 6, 9. Deutſchland 
— 4, Rumänſen — 3 Punkte und Italien, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Belgien je 1 Punkt. 


Boxkampf Union — Geyer 3:6. 

Geſtern fanden im Saale des Helenenhofs Boxkämpfe 
jtatt, die die Union⸗Mannſchaft knapp für ſich entſcheiden 
konnte. Nachſtehende Ergebniſſe wurden erzielt: Linde 
ſiegt über Wojciechowſki durch kechniſches l. b.] Bizer 1 
ſiegt auf Punkte über Krumm, Frank und Gawin erhalten 
kampflos Punkte, da ihre Gegner nicht zur Stelle ſind; 
Baranowfki verliert gegen Lpiec; Majer kann einen ein ⸗ 
drucksvollen Sieg über Seidel feiern und Wurm beſieg: 
den Halbſchwergewichtler Szklarek. 


Borkimpfe in Nabianice. 

In Pabianice fanden am Sonnabend von dem S 
klub Kruſchender veranstaltete Boxkämpfe ſtatt. Die wich⸗ 
tigeren Ergebniſſe waren folgende: Mlynarczyl (KE.) bes 
ſiegt Kijewfki (Z.); Leszezynſti ( 
nackt; Kuropgtwa (K.) beſtegt Ezarneckt (J.). 


Generalverſammlung des Lodzer Radſahrerverbandes. 


Geſtern fand im Lokal der Union um 9 Uhr im zwei⸗ 
ten Termin die diesjährige Generalverſammlung des Lod⸗ 
zer Radfahrerverbandes ſtatt. Den Vorſitz übernahm Herr 
Szaniawſti (Zdunſta⸗Wola), worauf die Berichterſtattung 
der einzelnen Verwaltungsmilglieder erfolgte. Aus dell 
jelben iſt zu entnehmen, daß der Bezirks⸗Radfahrerver⸗ 
band im erſten Jahre erſprießliche Aufbauarbeit am Rad⸗ 
ſport, hauptſächlſch in der Provinz, geleiftet hat und des⸗ 
halb wurde mit Recht der ſcheidenen Verwaltung aufrich⸗ 
tiger Dank ausgeſprochen. Per Alklamation wurde Herz 
Artur Thiele (Union) erneut zum Präſes gewählt. Für 
die weiteren Aemter wurden gewählt: Vizepräſes B. Pen⸗ 
taljti (TgS.) Sekretäre; Wieruch (L S.) und Gonſit 
Refurfa); Kaſſterer: Krachulet (LK S.) und Pol (Tk) 
Sportlapitäne: Place (Refurſa) und Szymfti (Union); 
Wirte: Jagus (Ri S.) und Quiram (Rekord). 

. rr 
In Ruda⸗Pabianickg unterhielt in der Staro⸗Rudzlaſtraße 
ein Hopf Kruczkowſti eine geheime Bäckerei und ein Ver⸗ 
kaufsgeſchäft, daß er in einer Bude untergebracht hatte, 
ohne das erforderliche Patent zu löſen. Um nun mit den 


anderen Bäckern konkurrieten zu können, buck Kruezkowfti 


beſonders ſüße Semmeln, die er mit Sacharin füßle. 
Außerdem handelte er gewerbsmäßig mit Sacharin. In 
Nobember v. J. entdeckte die Polizei bei Kruezkowfti einen 
Teich eingetroffenen Transport Sacharin im Gewicht von 
12,5 Kilogramm und leitete gegen ihn ein Strafverfahren 
wegen Verfälſchung von Lebensmitteln ein. Das Stade 
gerät, vor dem der Strafprozeß zur Verhandlung ges 
angte, verurteilte nun den Angeklagten Kruczlowſki zu 
1 Monat Gefängnis und 200 Zloty Geldſtrafe. Außerdem 
haben die Steuerbehörden Krüezkowfti wegen Führung 
einer Bäckerei und eines Verkaufsgeſchäftes ohne das er⸗ 
forderliche Patent zur Verantwortung gezogen. (a) 


Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Die Milgliederverſammlung, welche für 

den 21, Februar angeſagt war, wird aus unvorhergeſehe⸗ 
nen Gründen abberufen. 
Lodz ⸗Nord. Montag abend 7 Uhr findet eine Vor⸗ 
ſtandsſizüng unter Beiſein der Gen. Zinſer und Zerbe 
ſtatt, Auch die Vertrauensmänner und die Mitglieder der 
Revſſionskommiſſion haben zu erſcheinen. 


Lodh⸗Oſt, Nomo-Targoma 31. Montag, den 15. fer | 


bruar, um 7 Uhr abends Vertrauensmännerſitzung. 


——— —v.—.¼C ꝙĩũ —d. 
Verfagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Prod: res. Lotz, Pieteitauer Strafe, 101 
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Dr. mer abe Degeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Du wirſt gehegt und gepflegt, kleine Giſela. Aber 10 
ich muß mir mein Leben ſelbſt bauen. Und wie, Giſela, 
wie? Aber wenn ich ſchon manchmal darüber nachdenke, 
traurig bin ich deshalb nicht. Ich werde ſchon noch etwas 
finden.“ 

„Ich helſe dir, Du..." 

„Du — Giſela!“ 77 2 

„Onkel Hannes iſt reich — und ich bin jo gut wie ſeine 
Tochter.“ ame 

Ley lachte. TEN 1 

„Kind, was geht das dich an? Sorge dich nicht um 
mich, kleine Freundin. Es iſt gewiß nicht das, was mich 
zuweilen ernſt und bedrückt erſcheinen läßt — mehr, als 
Daß ich es eigentlich bin.“ 

„Haft du mich lieb? Sag' — aber ehrlich.“ 

„Kleine, dumme Giſela — ja doch!“ 

„So lieb, daß, wenn ich groß wäre, du mich zu deiner 
Drau machen möchteſt?“ 

„Kind, ich kann gar nicht daran denken, irgendeine zu 
an Frau zu machen. Meine Exiſtenz ſchwebt in der 

uf.” 

„In vier Jahren kann ich heiraten. Bis dahin..." 

„Bis dahin haſt du mich längſt vergeſſen und ich dich 
vielleicht auch.“ 

„Ich dich nie!“ ſagte das Kind mit leidenſchaftlicher 
Inbrunſt. „Ich liebe dich! Und wenn du eine andere 
lieber haben ſollteſt als mich, jo würde ich alles tun, die 
andere zu verderben.“ 

„Schäme dich, Giſela l“ 

„Warum?“ 

„Was du ſagſt — wenn es dir ernſt wäre —, würde 
zur Folge haben, daß ich dich verachtete.“ 


Evang. ⸗luth. Frauen⸗Verein der 7 
St Trinitatisgemeinde. | 
Die werten Mitglieder werden darauf aufe 


merkſam gemacht, daß mo gen, Montag, den 15. 
Februar, um 5 Uhr nachmittags, die diesjährige 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 15. Februar 1932. 


„Du ſoußt mich lien Haben,” 

„Ach, Giſela, das ſagſt du ſo oft. Ich weiß es nun — 
und komme dem Beſehl nach, wie man bei uns beim 
Militär ſagte. Aber nun laß mich allein.“ 

„An wen denkſt du. wenn du mich fortſchickſt ?“ 

„An einen Stern, der hoch am Himmel ſteht und für 
mich unerreichbar iſt. Aber ſeinen Glanz von weitem 
ſehen und mich an ihm freuen, macht mich ſchon glücklich.“ 

Werner Ley glaubte nicht, daß das Kind ihn verſtände. 

Aber Gifelas Geſicht verfinſterte ſich. 

„Was willſt du nur mit der“, ſagte ſie wiſſend und 
wegwerſend. „Die iſt alt und gar nicht ſchön — und ver⸗ 
heiratet.“ 

Ley erſchrat. 

„Du bift töricht, Giſela. Ich ſpreche von einem Stern, 
nicht von irgendeinem Menſchen.“ 

Sie liebkoſte feine Hand mit ſcheuen Fingern. 

Sie ſchwieg. Aber, als er nun fein Antlitz wieder dem 
See zuwandte und mit ſtillen, ſehnſüchtigen Blicken ins 
Weite ſah, beobachtete ihn das Kind mit ſeltſam reifem 
und ſinnigem Ausdruck; faſt wie eine Mutter ihr krankes 
Kind. 

„Giſela, Liebling, geh!“ bat Ley, Er ſehnte ſich danach, 
allein zu ſein. Seit jenem Zuſammentreffen im Beiſein 
der Knackes hatte er Eliſabelh Degeener nicht wieder ge⸗ 
ſehen, geſchweige denn geſprochen. Aber ſeine Gedanken 
weilten unabläſſig bei ihr. Ihr Bild ſtand vor ſeinen 
Augen. Seine Seele war erfüllt von ihr. 

Er verlachte ſich ſelbſt. 

Er warnte ſich ſelbſt. 

Er redete ſich ein: fie denkt nicht am dich, weiß dich 
nicht, ahnt dich nicht. 

Aber er wußte; er belog ſich ſelbſt. 

Sie, wie er, ſehnte ſich, träumte, ſann. 

Nur freilich — fie hatte ihren Beruf, ihr erfülltes Da⸗ 
ſein. Ihm in der Stille und Tatenloſigteit der Geneſungs⸗ 
kur blieb es nicht erſpart, nichts anderes zu empfinden als 


Al 


dies zehrende, ſengende Sehnen, deſſen boffnungsloſe 
1 Torheit er ſich nur zu wohl bewußt war. 


Unſere diesjährige ordentliche 


M nnergeſangverein „Concordia“ Lodz 


und iym zur Seite das eiſerſüchtige und wiſſend bene 
achtende Kind. 

„Giſela, geh!“ bat er zum dritten Male. 

„Soll ich auch morgen fortbleiben ?“ fragte ſie halb 
traurig, halb verletzt. 

„Morgen? Nein! Nur heute! Ich habe etwas Ropf- 
ſchmerzen.“ 

Er lügt, dachte ſie. Aber ſie nahm es ihm nicht übel. 
Wenn ich nur wüßte, ob er wirklich dieſe Degeener lieb 
hat, dachte ſie, als ſie ohne Gruß davonſchlich. Wenn — 
wenn —, dann ſollte ſie es büßen, dieſe ſcheinheilige 
Perſon! 


„Eltſabeth ke 

Es erfolgte keine Antwort. 1 

„Eliſabeth!“ wiederholte Exzellenz Degeener lauter. 

Die junge Frau wandte ihr Antlitz dem Gatten zu. 

Sie ſaß an einem der hohen und breiten Fenſter des 
Gartenſalons, von dem aus man den ſchönſten Blick über 
den See hatte. 

„Du träumſt, Liebes!“ ſagte Herr Degeener mit halbem 
Lächeln. „Ich habe dich ſchon ein paarmal vergeblich an ⸗ 
gerufen. Du bift doch nicht krank? Träumen liegt fo gar 
nicht in deiner Art!“ 

Eliſabeth ſah ihm liebevoll und doch nicht ohne eine 
leiſe Reſignation in das gütige Geſicht, das noch ſo gar 
nichts Greiſenhaftes hatte, obwohl die Exzellenz dreiund⸗ 
dreißig Jahre älter war als ſeine junge Frau — alſo 
ſechsundſechzig Jahre zählte. 

„Ich habe vielleicht etwas nachzuholen“, ſagte Eliſabeth 
nicht ohne Schelmerei. „Einmal kommt wohl für jeden bie. 
Zeit, da er empfindet, daß das Leben arm iſt, das nur von 
der Vernunft regiert wird.“ 7 

Ein Schatten glitt über das Geſicht des Mannes. 

So ſpricht ein Menſch, der liebt, dachte er. Meine ſtolze 
kluge, kühle Eliſabeth! Es täte mir leid, wenn auch ſie 
der Natur dieſen Zoll bezahlen müßte. Je reiner das 
Blut, deſto ſchmerzlicher die Flamme (Sortſ. folgt) 


anne Tm 


das Selretariat :. 


Jahres hauptverſammlung 


findet am Sonnabend, den 20. Februar d. J. um 6 Uhr abends, 


Deutſchen Abteilung 
des Zerlilarbeiterberbandes 


im erſten Termin, bei ungenügender Beteiligung um 8 Uhr im 
zweiten Termin, mit folgender Tagesordnung jtatt: 1. Protokollverlefung; 2. Rechen⸗ 
ſchaftsberichte; g. Neuwahlen; 4. Anträge. 

Die Verſammlung iſt im zweiten Termin ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 


Die Bertvaltung. 


ordentliche 


Generalverfammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 1) Ver ⸗ 
leſen des Protokolls der letzten Generalverſamm⸗ 
lung und Monatsſitzung, 2) Berichte; der Schrift ⸗ 
führerin, Kaſſiererin, Wirtinnen und Reviſtons⸗ 
kommiſſion, 3) Entlaftung, 4) Neuwahl, 5) An⸗ 
trüge. 


Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Nrlaubs= u. Aebatafpuhangelenenteiten, 


neee 


itgliel di icht, pünktlich und skünfte 10 
1 weh chen 0 ar Decken Sie Ihren Bedarfan e e e en 3 
Mi Bu ZEITSCHRIFTEN den geren ee en ended fee 3 
ännergeſangverein F 

cc 5 3 Die Inchtommiliion der Reiger, Ciherer, un. S 

„Eintracht Fachzeitſchriften a n e e 

£od3, Senatorſkaſtraße 7 Modenzeitſchriften 727 Bachangelegenpelten, = 

8 Büchern Ine LED 

3 Romanen Venerologiſche esel 
abends, einen Wörterbüchern 9 il pezin e 
eilanſtalt ram: 


Lexika uſw. 
durch den Buch und Zeitſchriſtenvertrieb 


preis- ökat u. Preferenceabend 


Von 8 Uhr früh. bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
wozu alle w. Mitglieder, befreundete Vereine u. Sym ⸗ lot. 


9-2 Uhr nachmittags. — Konſulfation 3 


pathiter dleſer Spiele einladet Dr. 
5 2 die Berwalluns · N. Haltrecht Dr. Heller 
Piotetotofte 10 beiteten der der, 
— Die =; Telephon 245-21 u. Goſchlechts traulholten 
7 Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 186-90 Dacharzt für Haut: und Nawrolſtraße 2 
El ri e n (Rodzer Volkszeitung). Geſchlecdtatranthelten. Tol. 17980. 
h Empfängt von 8.9, 30 ugr | Empfäugt bis 10 Ubr früh 


morgens, von 12.30. — 1.0 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und eier 
tags von 9—1 Uhr vorm. 


und 4—Jabends. Sonntag 
von 12—2. Jür Frauen 
ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm 


Verlangen Sie Gratis- Probehefte. 


für das Arbeiterhaus 


‚Die Gesell yo ES Nerz 10 5 Damen beſonderes = eee 

5 ir Sozialismus um ſezimmer. lanftaltspreiſe. 
ich ein Heft; viertelfährl. 31. 12.— 

der Aampı“ Soztaliftifche Monatsfchrift Dr man 


Ri Herausgegeben v. Friedrich 

Adler, Wien „ vierteljährlich 
‚Die Soziallſtiſche Bildung“ mit d. Beila- 
5 Mi e gen, Bücher⸗ 
warte“ und „Sozialiſtiſche Erzlehung“ 
vierteljährliche 


echnell⸗ und barttroumenben enalnſchen 
Leinöl-Fienis, Terpentin, Benzin, 
Oele, In: und ausländlihe Hochglanzemalllen. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 


krankhetten wohnt letzt 


„Der wahre Jatob“ Illustrierte Zeitſchriſt 2 Gegielniana 4 (früher 36) 
für Satire, $ Neben dem Kino „Czary" 
und Unterhaltung, Jede 14, 21 Jußbodenlatkfarben, ſtreichſertige Oelfarben (Nef 2 1 0 — jary“) 


in allen Wnen, Waſſerfarben für alle diene, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und ben Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm. und Raltfüͤrben, 
Lederſarben, Pelifan⸗Stoffmalfarben, Biniel 
dome fümtliche ewal, Künftler⸗ und Malerbedarſsurtlkel 


Heft: „ “vierteljährlich 
„Die eauentwelt“ Das Blatt für die ſchaf⸗ 
ee fende Frau. Mit Schnitt. 
muſterbogen. Jede 14 Tage ein Heft 
vierteljährliche 
Gemeinde“ Halbmonatsſchrift für 
Mare ſozialiſtiſche Arbeit in 


Empfängt von 2.30—4 u 
von 7—8 Uhr abends, 


Dr. med. 


N Feldman 


Tank aastra" 


Land + viertelährlich Frauenarzt und 
empfleh t zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗ Handlung Gedeckter 
Zu beziehen durch den wohnt jetzt 
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Z«wadzka 10 
Tel. 155.77, Sprechſtun den 
von 3 —5 nachmittags. 


6 
Zengerle, werner o/ Dolbs preſſe 
Lodz, Petrikauer 109 


Rudolf Roesner Lo Wölczafska 


